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Standardisierung des 3D-Drucks: ASTM-Auftrag für 
Fraunhofer ILT 

Eine Auszeichnung für jahrzehntelange Entwicklungsarbeit auf dem Gebiet der 
additiven Fertigung erhielt das Fraunhofer-Institut für Lasertechnik ILT: Die 
Aachener gewannen eine Ausschreibung des ASTM International und arbeiten 
nun an einem Projekt zur Standardisierung der Maschinenzustandsüberwa-
chung für das pulverbett-basierte Laserstrahlschmelzverfahren Laser Powder 
Bed Fusion (LPBF). Im Mittelpunkt stehen die Auswahl und Qualifizierung bild-
gebender Sensorik, mit denen sich der Zustand von LPBF-Anlagen gezielt über-
wachen lässt. Schließlich soll aus diesen Daten eine kostensenkende Hand-
lungsempfehlung für den Endanwender abgeleitet werden. 

International vereinheitlichte Standards vereinfachen Herstellern und Anwendern von 
Dienstleistungen und Produkten das Leben. Oft gelingt erst mit der Standardisierung 
einer neuen Technologie der Durchbruch, denn die Einhaltung dieser Standards sorgt 
bei den Anwendern für Vertrauen. Zu den international führenden, nicht staatlichen 
Standardisierungsorganisationen zählt seit mehr als 120 Jahren die ASTM International 
aus den USA, die seit 2009 im ASTM-Komitee F42 führend ist bei der Standardisierung 
der Additiven Fertigung. Darüber hinaus hat ASTM International 2018 das Additive 
Manufacturing Center of Excellence (AM CoE) gegründet, eine kooperative Partner-
schaft zwischen ASTM und Vertretern aus Regierung, Industrie und Wissenschaft. Das 
AM CoE verfolgt das Ziel, die AM-Standardisierung voranzutreiben, indem es kurzfristi-
ge und gezielte FuE-Projekte durchführt sowie Personalentwicklung, Zertifizierungen 
und Beratung anbietet. 

Expertise des Fraunhofer ILT überzeugt das AM CoE 

Durch die Entwicklung eines neuen Finanzierungskonzeptes, dem sogenannten Call for 
Projects (CFP), ermöglicht ASTM allen Organisationen weltweit, Projektvorschläge zu 
Standardisierungslücken in der Additiven Fertigung einzureichen. »Unsere hervorra-
gende Expertise im Bereich des LPBF basiert auf 25 Jahren Entwicklungsarbeit im Be-
reich der Additiven Fertigung und erlaubt uns heute, Expertenwissen gewinnbringend 
mit digitalen Technologien zu kombinieren«, erklärt Niklas Prätzsch, Projektleiter im 
Kompetenzfeld Laser Powder Bed Fusion am Fraunhofer ILT. »Nach abschließender 
Bewertung der eingereichten Vorschläge durch die ASTM-Exekutivabteilung für For-
schung und Innovation (F42.90.05), wurden wir als neuer Projektpartner ausgewählt.« 
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Wartung und Instandhaltung vereinheitlichen und vereinfachen 

Die Überwachung von LBPF-Anlagen spielt eine sehr wichtige Rolle im gesamten Pro-
zess, denn die hochpräzisen, verschleißanfälligen und teuren, optischen Systeme ent-
sprechender Anlagen stellen hohe Anforderungen an die Reinheit. Zum Einsatz kommt 
aber sehr feines Metallpulver bei dessen Verarbeitung es zur Verschmutzung der opti-
schen Systeme kommen kann. Sie müssen daher regelmäßig präventiv gereinigt wer-
den. Verschärfend wirken sich die steigende Anzahl an optischen Systemen und die 
immer höheren Laserleistungen aus, die beim LPBF eingesetzt werden. Prätzsch: »Belas-
tung, Ausfallwahrscheinlichkeit und Wartungsaufwand optischer Systeme steigen da-
her, während die Anwender weiterhin mit Wartungsrichtlinien zurechtkommen müs-
sen, die auf geringer Erfahrung mit früheren Anlagengenerationen beruhen.« 
 
Die Aachener arbeiten bis Ende 2021 an der Entwicklung einer Richtlinie mit, um die 
Wartung und Instandhaltung von LPBF-Anlagen zu vereinheitlichen und zu vereinfa-
chen. »Die bisherigen Wartungsrichtlinien der Hersteller sind oft noch viel zu konserva-
tiv, da im Gegensatz zu bereits lange etablierten Fertigungstechnologien keine oder nur 
eine vergleichsweise kleine Datenbasis als Entscheidungsgrundlage zur Bestimmung 
von Wartungszyklen zur Verfügung steht«, erklärt Prätzsch. Anwender tauschen daher 
Komponenten zu früh aus und steigern so die Betriebskosten, weil unproduktive Still-
standzeiten und der Verbrauch an Ersatzteilen zunehmen. 
 
Im Mittelpunkt der Aktivitäten des Fraunhofer ILT stehen nun die Auswahl und Qualifi-
zierung bildgebender Sensorik zur Überwachung hochbelasteter optischer Systeme von 
LPBF-Anlagen. Außerdem die Ableitung von Handlungsempfehlungen für Endanwen-
der der Technologie. Diese sollen mit einem Standard befähigt werden, selbstständig 
den Zustand optischer Systeme zu erfassen und auf Basis der verbesserten Informati-
onslage über den realen Systemzustand Wartungszyklen planbar zu machen. Diese 
basieren dann nicht mehr auf subjektivem Empfinden oder Erfahrung, sondern auf 
realen Daten. Die Wartung wird so seltener zu früh oder zu spät, sondern näher am 
richtigen Zeitpunkt durchgeführt. Dies soll für eine signifikante Kostensenkung beim 
Endanwender sorgen. 

Datenbasiertes Condition Monitoring als Entscheidungshilfe 

Die Aachener wollen die Endanwender mit der Standardisierung befähigen, einfach 
und schnell eine eigene Datenbasis zu generieren und ihnen dabei die richtige Einord-
nung und Interpretation der Daten erleichtern. Das Ziel ist eine standardisierte Ent-
scheidungshilfe, die dem Endanwender empfiehlt, wann und wie er eine Wartung oder 
Kalibrierung durchführen sollte. Prätzsch resümiert: »Wir geben den Endanwendern 
Empfehlungen an die Hand, die ihnen den Einsatz kostengünstiger, bildgebender Sen-
sorik zur Zustandsüberwachung optischer Systeme in LPBF-Anlagen vereinfacht. Auf 
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Basis der Daten können sie dann fundierte Entscheidungen darüber treffen, ob eine 
Wartung notwendig ist oder nicht.« Das Ziel ist ein standardisiertes Condition Monito-
ring, das den bisher zu hohen Zeitaufwand für Wartung und Instandhaltung optischer 
Systeme reduziert. 

Profil: ASTM 

Am Anfang stand ein typisches Problem: Es kam im 19. Jahrhundert wegen mangeln-
der Stahlqualität häufig zu Schienenbrüchen. Um die Qualität zu verbessern, regte der 
Chemiker Ph. D. Charles Benjamin Dudley 1898 die Gründung der ASTM International 
(ursprünglich American Society for Testing and Materials) an, um die Qualität der 
Schienenstähle zu verbessern und zu standardisieren. Daraus entstand eine internatio-
nal führende, nicht staatliche Standardisierungsorganisation mit Sitz in West Cons-
hohocken, Pennsylvania (USA) mit mittlerweile über 38 000 Mitgliedern aus mehr als 
140 Ländern. Die ASTM hat maßgeblich zur weltweiten Standardisierung beigetragen. 
Aktuell gibt es über 12 500 ASTM-Standards, die bei zahlreichen Produkten und 
Dienstleistungen für standardisierte Sicherheit, Qualität und Leistungsfähigkeit sorgen. 
www.astm.org 

 

 

 Bild 1:  

Optisches System einer 

Multi-Scanner LPBF-Anlage. 

Entsprechende Systeme 

sollen im Rahmen des  

Projekts sensorbasiert  

überwacht werden. 
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 Bild 2:  

Aufnahme eines  

Schutzglases, das nicht 

rechtzeitig gewartet wurde.  

© Fraunhofer ILT, Aachen. 
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Niklas Prätzsch M.Sc. 
Gruppe Prozess- und Systemtechnik 
Kompetenzfeld Laser Powder Bed Fusion 
Telefon: +49 241 8906-8174 
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Jasmin Saewe M.Sc. 
Leitung des Kompetenzfeldes Laser Powder Bed Fusion 
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jasmin.saewe@ilt.fraunhofer.de 
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